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bie aud) vermige ihrer verblitffenden Einjachfeit itber-
all Aufjehen . exregen wird. €3 ift dies eine automatijche
eleftrijche Storve, die fe nad) dem Stande der Sonne
zugeht und jobald Sdatten eintritt, i) wieder bHffnet.
Der Hauptiadhe nad) fann der Apparat It. , Bofinger
Tagblatt” durd) die nadjjtehende primitive Zeichnung
eclautert twecden.

Sdyattentugel Sonnentugel

® G

l Sdattendraht
foe T e 2T

Der vorliegende Teil ber Vorridhtung bejteht aus
einer U-formigen Glagrdhre, die am obern Teil mit je
einer fugel verfehen ift. Die ald Sonnentugel begeid)-
nete enthdlt fein zerteilte dunfle Wolle, wdhrend bdie
Sdjattentugel leer ift. Scdjeint nun die Sonne, {o wird
die Wolle in bder Sonnenfugel erwdrmt und die da-
runter Defindliche Qujt dehnt fih ausd und treibt dad
Quedfilber in der Rodhre vecdhtd in die Hihe, jodah es
den RKontaft mit dem Sdjattendraht echalt. Diefer
Draht ift fo in einen Mintaturmotor eingejdjaltet, daf
der leptere die Storre je nach) dem Stand der Sonne
mehr ober tveniger jdhlieft. Berjdhindet die Sonne
hinter Wolfen oder bejdjeint fie dag Ladenfenjter nidht
mefr, fo tritt der umgefehrte Fall ein. Herr BVogel
hat an jeinem Schaufeniter einen jolhen Apparat mon-
tict, der feit mehreven Wodjen tadellod funttioniert. Wie
wir horen, follen nadjjtend in Solothurn mehrere diefer
automatijd) wirfenden Sonnenjdjupvorridtungen einge-
fithrt twerden.

Iutrbine ,Herfules” Singriin.
(Rorrefpondens.) '

Die beftandigen Fortjdritte der Wiffenidhaft, fomwie
die Anforderungen der Jndujtrie haben die BVermwendung
ber Betriebsfraft in fo hohem Grabe entwicelt, dah
ed nidht mebr gleidgiiltig ijt, mit wad fiir einem Motor
eine Wafjerfraft audgeniit wird, vielmehr ift e3 not-
wendig, aud der und von Dder Natur gegebenen Be-
triebdtraft den grdftmiglihen Borteil zu ziehen.

Wahrend langer Heit blieb das alte Wafferrad in
Gunft und hat nod) bi3 jept einige Anhanger behalten,
mweil e3 trop jeiner Unvollfonmmenheiten gemwifie BLorteile
bot, weldje die Schwierigfeiten in der Konjtruttion jelbit
mit den beftaudgedachten Turbinen nidht erreidfen liefen.

Nad) vollftandig neuen Pringipien gebaut, iwelde
bei feinem andern ©yjteme angewenbdet {ind, ijt die
Turbine ,Herfuled” dant langer Studien und zahl-
reicher Proben dazu gebracht toorden, die Vorteile der
Wajfervader mit denjenigen der Turbine in {i) su ver-
einigen und bdie erzielten Refultate berechtigen zu er-
fldven, Daf fie der vollfommenjte von allen big jest
fonftruiecten Motoren ift. ‘

€3 it zu Dberiictjichtigen, daf e8 niht geniigt, dap
eine Tucbine bei Ueberfluf an Waffer joldhed gut aus-
nitge, jondern ed ift namentlid) widytig, daf fie bei ver-
minbdertem Wafjerftand, infolge Trodenbeit 2., wo ed
fih Darum YHandelt, die vorhandene Betriebstraft auf's
Aeuferjte augzunitpen, nod) ein moglid)jt grofed Kraft-
ergebnid liefere.

€3 ift deshalb Hauptjache, eine Turbine zu befigen,
weldje nidht nur bet vollem Wafjerzulauf, jondern aud)

unbd namentlid) bei verminderter Speifung einen Hohen
Nupeffeft aufweife, wad bei der Turbine ,Hertuled”
ber Fall ift, indbem 809/, Nuseffeft garantiert mwerden.

haben Dbei vollem Wafjer ein
gleihed Crirdgnis ersielt, aber feinem anbdern ift €8 ge-
lungen, einen ebenjp Hohen Durdjjd)nitteffeft wie mit
der ,Herfuled“-Turbine, bei beliebiger Speijung, 3u
exceichen. M. S.

Der Baujtein. aud Sagmehl und Fraisjpanen c2,
(Gingefandt.)

Pan lieft in faft allen Fadblittern von diefem
Surrogat und wie man aud den Bejdreibungen glaubt
calculieren zu diirfen, fei dag Material gut, braud)bar
und billig. Ginverftanden, denn e3 ift uns ein itber-
aud einfadjed Berfafhren anbdeutungdiweije bejdjrieben,
deffen Probduft einem jeden Jnterefle abgemwinnt; bdad
{ind bod) wirtlidje Steine, denn fie find fo hart wie
diefe, und, wie Proben ergeben haben, aud) fehr trag-
fihig, tragfdbhiger mie bder rheinijhe Sdywemmitein.
Wenn man Ddagegen andere Fabrifate damit vergleicht,
jo ift ber Unterichied ein auffallender, man fann bdiefe
andern ©teine eigentlicd) nicht Steine nennen, bdenn ed
ift nur eine Iofe zujammenbdingende Mafle, die man
mit blofen Fingern zerbrodeln fann, und deren Kanten
itberhaupt ilujorijd) werden, wenn Trandport ded Ma-
teriald n Betrad)t fommt. Wie fommt ed nun, daf
man auf diefem Gebiet im SGrofen gar nidht vorwdrtd
fommen will? Riegt e3 an den eingelnen Berfahren,
am Rofmaterial, am Unterjdjied in den Bindemitteln,
ober in ber Gleidhgiiltigteit bei der Herftellung? — Jhr
Fad)blatt ift dad geeignetfte Organ, ben Jnterreffenten
itber obige Fragen eine etiwad nédher begriindete Ant-
wort zu unterbreiten, e3 fann jeder dann fritifieren,
wad ja befanntlich teine befondere Runft ift und fie
beftvegen Beute auch jeder iibt, ganz befonberd jene,
bie am wenigften von der Sadje verftehen. (Fiir diefe
feten Diefe Beilen aber nicht gejchrieben, fondern nur fiir
joldge, welche itberzeugt {ind vom uralten Sape: ,dah
man nicgt auglernt, jo alt man werden mag.”) Um
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bie Fabrifation bed Sigmehliteines, mwie fie im Allge-
meinen vor fid) su geben pflegt, su bejchreiben, brauchen
wir feinen groBen Beitauftwand, das ift mit wenig Saen
gefheen, inbem man auf die junge Litteratur Hinweift,
ie 3. B. Hoferd plajtijhe Maffen, Dr. Kollerd Surro-
gate und anbere mebhr. Da denft man unmwillfitrlich
an jdymerftillende Mittel, ,da ift fitr alled was da“,
e3 thut nidht weh, und wie man auf Geheimmittel-Titeln
oft lefen fann — fie find unjhédlich! Da geht e wie
beim Mailinder oder fpanifdjen Fliegenpflajter, ,jie
siehen aug.”

@inen grdgeren BVorteil bietet diefe Litteratur injo-
fern, alg {te zum Probieren reizt — Probieren geht
itber’s Stubdieren —, aber bei beiden fann man bdie
Geduld verlieren. Dasd ift ed ja eben, probieren mwill
niemand, e foftet Beit und Geld; man will dad anbern
itberlaffen, um bie Rejultate gemiitli) abzufajjen. Jn=
buftrien, bie Heute noc) auf diefem egflufiven Stand-
puntt jtehen, Hoben feine Urjadje, befonbders ftoly zu fein,
und man mddte laut aufjdreien, wenn man jolde Sleich=
gitltigteiten fieht und niemand da ijt, der e wagt, den
©dlaffen e3 zu zeigen, fid) aufjuraffen.

Wenn man etwasd erzeugen will, jo muf man in
allererfter Qinie {ih die notige Lsiffenidhaft itber bdad
benptigte Robhmaterial aneignen, man muf aljp zum
Fabrizieren von Sdgmehlfteinen iviffen, welded bdie-
jenigen Gigenjdjaften von Fiill- und Bindemittel {ind,
die zur gegenjeitigen Feftigung unter denjelben in Be-
ttadjt gegogen toerben imiiffen. Dann muf man im
Gpeziellen wifjen, weldje Eigenjdaften vorhanbden find,
dbie die eingelnen zujanunengufiigenden Zeile im jpdteren
Bujammenhang lodern und baburd) bdie Maije alfo
minberertig madjen muf. Man muf wiffen, wie fich
bie Bindbemittel an und fitv fi) gegen dupere Cinflitfje
perhalten, und wie fie fich verhalten nad) der Mijdjung
und fiir fpdter hin.

Sn Beherridjung diefer diverfen Hinfidhten {tectt bas-
jenige, wasd dazu gehrt, einen Surrogatitoff brauchbar
berjtellen zu Eonnen, alip aud Sigmeb! einen Stein zu
machen, der bden leidhten natiirligen Tuffftein nicht blog
exjest, jondern itbertrifft.

Man titd zwar einwenden, daf man bad fdhon
fonne, wenn man an nichtd jpave, allein das ift nicht
gany richtig, fhon aud dem einfachen Grunbde, dap bei-
ipiel@mweife ein Supiel an Bindemittel in bdiefem fpesi-
ellen Fall jorwohl, ie im Allgemeinen von Uebel ift.
Das hat Hoffentlich jeder jhon in der Prazid erfahren
und e3 wird wohl nicht mehr notig fein, daritber Worte
zu verliecen. Ridhtig abgeldjdyter RKalf mit dem pollen
ehalt bes Hydrated ift mir in einem viertel Teil lieber,
ala ein verfehrt behandelter im gangen Teile. Ober
eine fleine Partie Gips, ridhtig verarbeitet, fann mir
meit befjere Dienfte thun, ald biermal jo bdiel, wenn er
erfiuft ober verbrannt ift. In bdiefer Ridhtung ift ein
Hauptmoment niedergelegt, zu welchem {ich) ein weited
gefellt, bag ift bie Vorbehandlung bded Rohmateriald,
alfo in diejem Falle bed Sagemeh(3 oder der %r'atéipﬁf)ne.

Man Hat e3 bei diefem Material eben mit Holz u
thun, basd in Form und Grofe von Sand oder Splitter-
ftiifen vorliegt. An und fitr {idh ift Holz betanntlid)
ein Material, basd, ohne eine entjprechende Vorbehand-
lung, immer in Bewegung ift; bei trodener Luit jieht
e3 {ich) ufammen und bei feuchter Qujt dehnt e fidh
aud. €3 ift aljo Hochit einfach, Daf ein Stein, den man
aud trocenem Sdagmehl mittelft feuchtem Binbemittel
sufammen formt, fich diveft nachher ausdehnt, aljo ge-
lodfert mwird, und jwar gerade in der gleidhen Jeit, ald
ber Ybbindeprogef ded vermwendeten Bindemitteld bor
fi) geht. ®any das Gleidhe ift e3 im umgekehrten Fall,
nimmt man feudjted Sigmehl, fo Hat s ein grofeved

Bolumen wie in trodenem Juftand, der Abbindeprozep
wird jwar giinftiger beeinfluft, aber jobald ber Stein
[ufttrodten gewworden ift, fingt er an, fih zu locern,
weil dag in ihm enthaltene Sigmeh!l fich) mit natiirlider
Getalt gufammengieht, alfo {ich von dem Bindemittel
trennt. Dag {ind unumitdplihe Thatjachen, bdie wir
nidt befeitigen fhnnen, ohne daf wir una einer eigenen
Borbehandlung bebienen, zufolge weldher dad Sagmeh!
gewiffermafBen borher abgetdlet wird, fih alfo im Bo-
lumen gang gleic) bleibt, jei e3 nadjher nap getworben
ober volljtandig troden.

Mogen in den befannten Rezeptbiihern nod) fo biele
Hezepte ftehen, {ie Haben tenig Wert, wenn {ie nidt
bejonderd angeben, auf weldge Weife das Sagmeh! vor-
gubereiten ift, bamit Die vorbejdriebenen Mingel nicht
auftreten. (€8 ift wohl aud) mitunter die Urjacje, dap
fi) Mandjer vom Probieren jlieflic) im BVerdrup ab-
wanbdte, nadjrem er nad) fold)mm Regepten bergeblidh
ben ricdhtigen Crfolg erhoffte.)

€3 1ft jonad) unerlaglich, dap das €dgmehl 2c. vorher
prapariert wird, um alle die qu. Nadjteile von vorn-
berein hintan zu Halten; ebenjo unerlaflid) ijt es ferner,
da man dag Bindemittel (Cement ift vollftandig un-
nitig) ridhtig behanbelt und dbap man, wenn man fehr
hacte und tragfahige Steine, Platten obder Dielen .
haben will, fid) eines einfachen IMitteld verfichert, dad
bei ridjtiger Anwendung auf dentbar billigite Weife
grptmiglige Harte gerdhrt.

Man fieht Hievausd, daf die Fabrifation der Sdg-
meD(fteine, fo fimpel fie an unbd fiix jid) ift, dod) tmmer-
hin ihre Borbedingungen ftellt, die man zu beachten
und 3u rejpeftieren hat, wenn man nidht Miperfolg
exnten will.

Dafy man dag alled fann, ift itbrigend lingjt er-
fviefen, Denn ed werden jhon alle miglichen Fupbdden,
Britftungen u. dgl. ausd Sagmehl gemacht, einfache glatte
Baufteine find bagegen die untergeordnetite Ware. Jept
aber fommt die Hauptiache, némlid) die unaugbleibliche
Srage: ,Wie wird dad gemad)t?* Da fteht der Efel
vor bem Berg, wie bad Sprichwort jagt; hinauf will
er nidht, weil er nidjt mag — mit andern Worten:
Rennen lernen mbdhte man bdad BVerfahren gany gerne,
aber etwad bdafitv audlegen, gewiffertafen ein Lehrgeld
bezahlen, dap Gott erbarm’ — bad thut man nicht
gerne. Da ift die Wifbegierde jur anderen Begierde
geworben, man tendet ji) an bdad Spesialfachblatt,
bag hat man fitr ein paar billige Grojchen abonniert
und hat das Redht, all’ Dberartige Sachen grop und
breit bargelegt verlangen zu fimnen! Die Redaftion
muf bag toifien, ober Fachleute an der Hand Haben,
bie ihm das flar und deutlid) erfldren! Dad ift dod)
eine ftarfe Sumutung und oft wiinjht man den ganzen
Kram zum Kuctuc.

©p bdentt der Sdjreiber diefes!

" €3 wird wobh! aud) nidht viel anders jein; auf Koften
Anderer dem Fortichritt Huldigen, dadift einmalfo dad
Beichen unfered zur Neige gehenden Jahrhunderts, fonit
waren die Staaten nidht gendtigt gerefen, LPatentgejese
au fdaffen, um dad Wiffen ded Eingelnen gegen Aus-
beutung durd) anbere zu jchiipen. (Argus.)

Dag Dadpir-Dad).

Sn der lesten Beit (und bejonders in Norddeutich-
land) werden felbft auf Neubauten befferer Giite
fogen. Pirdacher ausdgefithrt, von bderen Eigenjdjajten
in der Schweiz jonderbarer Weife nod) wenig befannt
ift. Wenn wir deghalb einige Jeilen iiber diefe Dad)-
becfung bringen, fo glauben wir Den Lefern unjered
PBlatted einen tleinen Dienft zu ermweifen. ,




	Der Baustein aus Sägmehl und Fraisspänen

